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ıbt en Ihema, das durch alle Bereiche un Stufen des Lebens hin-
durch die Menschen mehr fesselte als die Frau? ‚„„‚Das Maotiv des VWeiblichen
hallt durch die > Schöpfung“‘ (Gertrud VO  - Le Kort). Man möchte ent-
mutıgt lächeln, WENN jeder ecue Roman und jeder CU C Film INIMET 1U
dieses „ CWISE Thema‘““ kennen scheinen: und doch steht och hinter allen
Verkitschungen un Kntweihungen W16e E1n Kcho der Schöpfungsfrühe:
„„als Mann und VWeib schuf Ss1C und schuf S16 aufeinander bezogen. Nie
wird die Menschheit diese Lektion ausgelernt haben;: der Mannn und auch
N1e die Frau.

Denn ıst durchaus nicht dafß das ‚„„‚Geheimnis VW eib‘‘ 1LUFr dem Mannn
Rätsel aufgäbe. Nein, auch die Frau 1sSt sich selbst Geheimnis. Ks gibt Psy-
choloeen VOoO Ansehen Buytendijks die gerade als ersten Befund des
Weiblichen feststellen, da{fß 65 sich selbst Frage SCL. Und überrascht
nıicht WENN sich neben den vielen Werken denen männlicher Forscher-
ZEIS das Wesen des W eiblichen einzudrinsen sucht nicht WEN19E auf-
schlußreiche und ernst nehmende Werke VO Krauen ber die Frau finden.

Die Anteilnahme Thema TAau ı1st dabei der Neuzeit keineswegs 11U

platonisch Krst spätere Kpochen werden erfassen welchem Ausmaß 111

SeTeTr m  eıt um die Stellu der KFrau gekämpft worden iıst Der Wandel,
der das Frauenleben ergriffen hat ıst gewaltig! ın Buch AUS dem Stalline-
Verlag 59  1€ KFrau un Zeit tragt den bezeichnenden Untertitel Ihre
Wandlung und Leistune. Gleich das erste Kapitel Edith Oppens bringt
en stürmischen Rhythmus dieses Wandels ZUWUIMN Bewußtsein.1 Nach dem SO-
ziologen Helmut Schelsky hat die Krauenbewegung ihr Ziel erreicht D Heute
I1NUSSEIN 4AUuUS tieferer Schau eher befürchten dafß S16 über ihr Ziel hinaus-
schießt und Ial politisch juristisch-gesellschaftlichen Gleichheitsan-
sprüchen heraus Gefahr läuft das Kigensein der Frau preizugeben.

Ks ımmt wunder miıt welcher Blindheit 1eT7 Männer WIGC Frauen bereit
sind das Geringe SECWINNEN das Wesentliche Zzu opfern Die Preisgabe
des Weiblichen WAare nicht 1U 1nNe unabsehbare Katastrophe für die Frau,
auch der Mannn würde tödlich mitgetroffen. Niemand mehr als der Mannn
mMu brennend wünschen da{fßs dem Leben 1656 Spannung, dieser Reichtum
und Trost erhalten bleibe (Leon Bloy würde avye dieses ‚„„Paradies”‘) und
ZWAar lauter un ungemindert WIC NUur möglich Seine 61  £NC6 Lebensfülle
1ST gebunden die 295 chöpferische Bedeutung des Polaren Umcvekehrt
kommt 65 erst und gerade da C1Ner tatsächlichen „Minderwertigkeit“ der

Die Frau iın UNsSecCTeET eıit Ihre Wandlune und Leistung 374 Oldenburg, Hamburg
Gerhard Stalline Mit Abbildungen au f Kunstdrucktafeln Ln DM An dem Buch
a1aben acht weibliche un drei männliche Autoren mitgearbeitet Ks gibt CLNECN Querschnitt
durch die Frauenfragen der Gegenwart

Die gelungene Kmanzipation Merkur, Stuttgart (April 360— 370
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Frau, S16 den Mann imiıtieren undCS ihm auf CISCHNEN Feld
gleichzutun sucht.

47rWo och christliche Klarheit und Wachheit herrschen, WIT:  d der Kampf
die Fraulichkeit der Frau mıt aller Entschiedenheit geführt werden INUusS-

Wie sehr Heiliger Vater 1US XIT davon durchdrungen ist geht B
AuSs der Tatsache hervor daß AQus SsciNenN Worten die TAau un ber E
die Frau >  Tn  aNnzZe Bücher zusammenstellen konnte.? Die katholische Frauenbe-
WC  Sun hat UNIMMer dieses Doppelte gewußt da{fs die Frau Aaus geschicht-
lich bedingten, unwürdigen Abwertungen, Versklavungen und Kinengungen

befreien ıst, dafß aber all diese Befreiung die Freiheit der Frau, zEntfaltung ihres Frauentums führen habe; gleichberechtigte aber a  CN-
ständige un: eigenwertige Partnerin des Mannes so1] S16 SC11

Ks geht nicht 116 christliche Sicht der Frauenfrage allein eim
Schöpfungsbericht ableiten wollen. Die Bibel sagt micht 1Ur da{fß das
Weib aus dem Manne gebildet und ihm 5,ZUFC Gehilkin“‘ gegeb SCL. Sie weiß

15uch da{fß Christus ‚nicht mehr Mann oder Weibh‘ (Gal 25 Kvas
Kall 1ST wettgemacht durch die Heilsrolle die Maria gnadenhaft verliehen
ward Erich Przywara spricht AUS dem Denken der Kirche, WECNN die
bedingte theologische Gleichwertigkeit VON Mannn und Krau damıt begrün-
det dafß Frauentum un Mannestum gleicher VWeise Gleichnis (sottes sind

G‚„„der darum L1l Fülle ers geschaut wird als derjenige erkannt
1ST der die Eine Einheit nd das Eine Urbild beider ıst SQ da 1116 Gottes-
Liebe 1 dem Maße Gottesliebe als S16 111 sich sAlber xühle Härte des
Mannestums durech keusche Zartheit und (Güte der Frau nd diese durch
JEHNC ergäanzt L11 dem Maße, als die beiden Erscheinungsformen des Men-
schen, Mann und Aau nicht ZWC Seelen und IN Leibe NUr, sondern
111 C1LNETr Seele sich ergänzen‘‘

Wenn nach Kol die Frauen ihren Männern ‚„untertan SC 111 sollen
dann gilt das der religiösen Sicht On Eph 2511 der Mann sicht die
Frau W 16 Christus die Kirche un opfert sich für S16. ‚„„Die Gleichberechtigung
On Mann und Weib prıvaten und öffentlichen Recht des modernen Staa-
tes (die ı der Gleichstellung der beiden Geschlechter ı1111 modernen Sozial-
Leben ihre Ursachen hat) verstö(ßt i keiner W eise SCS den Grundsatz

K äthe Seibel Royer, Pius XII Ruf die Frau. Aus den Rundschreiben, Ansprachen,
Briefen nd Konstitutionen des Heiligen Vaters zusammengestellt 316 Graz, Verlag
Styria, brosch. DM 9; Ein wahres Handhbuch der christlichen Frau un ihrer Bıldung. Das
Buch ist thematisch aufgebaut (die FKFrau als Gattin, als Mutter, moderne Eheprobleme, dıe
Frau 1m öffentlichen Leben, die weibliche Jugend, di:  P relig1öse KFrau USW.) und verwebt die
Papstworte miıt der Darstellung Zzu eE1INEIN durchgehenden ext. Pius XII Eheleben und
Kamilienglück. Ansprachen 288! Braut- und Eheleute. 248 S, Luzern, Rex-Verlag, DM 9,90
Vgl auch: Der Papst sagt. Lehren Pius XIL Nach den Vatikanischen Archiven herausgegeben

Michael Chinico. 368 S Frankfurt M., Verlag Heinrich Sche{fler, Ln DM 16, Unter
den Stichworten: Liebe, Ehe, Familie, Frau, bes. 1 1 E Papst Piıus XII Zu den heu-
tigen Aufgaben der Frau. Gesammelt und herausgegeben on der Arbeitsgemeinschaft der
Katholischen Deutschen FKrauen. 9 öln

iebe Der christliche Wesensgrund Freiburg Br 1924 Herder. 104
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ganischer ber- und Unterordnung, den Paulusfür das sittliche Verhältnis
der atten (und 1Ur dafür) bestimmendSeC1MH 1ä0ßt .5

Ja, Gertrud VO FKort geht weıt, auf relig1ösem Gebiet fast e1ine Um-
kehrung In ihrem ‚‚erstaunlichen Buch‘° (Hermann Rinn) .„„Die
CW.  >> Frau““ das 8) Tausend vorliegt und heute och überragend und
beglückend 1ST W16e6 VOL ZWAaNZlS Jahren (es erschien ® siecht die Dichterin

Bild der Frau geradezu die wesentliche relig1öse Haltung verkörpert Ihr
seht dabei weder die psychologische und biolocvische och die
geschichtliche und soziale Stellung der Krau, sondern die symbolhafte
Das darf INna  - nicht übersehen Die Dichterin selbst betont ‚„„Dieses Buch be-
hauptet für die Frau VO  > ihrem Symbol her E1 besondere Hinordnung ZUuU

KReligiösen Es behauptet ber nıicht eLwa S besondere Religiosität der Frau
der Sar ihren relig1ösen Primat gegenüber dem Manne das würde das
vollkommene Mifßverständnis dieses Buches bedeuten! Sondern geht
die Bildhaftigkeit des Religiösen sSe1N6 gleichnishafte Darstellung, die
allerdings 1STt miıt dem„Symbol gegeben besonderem Ma{iß der
TAU aufgetragen und aufgegeben ist°c 6

In keiner Frau wird die Grundhaltung des ott hingegebenen Geschöpfes
anschaulich W16 Marıla: ‚„„Das fiat“ der Jungfrau ist das ftfenbarwerden

des Kigentlich Relig1iösen Indem zugleich eben als Hingebung das
ffenbarwerden des Kigentlich VWeiblichen 1St wird dieses Z Offenbar-
werden des Keligiösen Menschen überhaupt Marıa 1ST die Hingebungs-
gewalt des KOosmaos Gestalt der bräutlichen Frau 067

Wenige Jahre ach dem Erscheinen der ‚„Ewigen rau  CC hat sich S=

ere Stimme 1ı katholischen Lager erhoben. Im Jahre 1933 erschien das
Frauenbuch VO Oda chneider ‚„„Die Macht der Krau““. Zu eLNECIN Zeitpunkt,
da Ina.  - daranging, die KFrau AUS dem öffentlichen Leben herauszudrängen
unternahm die Usterreicherin, darzutun, welche Macht die Frau gerade
dann besitzt WCNN S16 TAau 1ST, ‚, WCILIL S16 aus den reinsten und tiefsten
Ouellen ihres Frauentums schöpft‘“. Man hat ihr Buch = ‚„Metaphysik der
TAauUu  eb enannt. Ks erarbeitet sSP1116 Erkenntnisse VOT allem Aaus der Stoff-

der geschichtlichen Befunde: Die KFrau der Urzeit, Heidentum,
Iten und Neuen Bun: Viele grofße Frauensgestalten der Vergangenheit

stehen Oda chneiders Buch namentlich auf Man könnte CII geschicht-
liche Orchestrierung der christlichen Erkenntnis V O der CWISCH Krau 1ieI1-

‚C121 Von der heilkundigen Frau des Altertums über die zaubermächtige
K Neundörter zit heı {to Karrer: .„„S5eele der Krau. Ideale und Probleme der FKFrauen-

welt‘®. 197 S: München, Ars Sacra. 118
Die CWIDC Krau Die Krau der eit Die zeitlose Krau München, Kösel Ver-

lag Ein Buch das klassisch bleibt das WISeCCINHN olk beim Heraufziehen der Nazı Irr-
ehren als Schutz un: Schild VOIN Himmel geschenkt wurde un durch das allein schon die
Dichterin Anspruch aut die Dankbarkeit aller Deutschen erworben hat.

Ekbd
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Pr  16 und zukunftkündende Sibylle führt die Linieüber die lebenzer-
störende Hexe heiligen und gekrönten Frau, Maria un: dem Kampf,
den ihr der Drache ietert.

och einmal setizte die katholische Spekulation über das W esen der TAuU
CLN: Chorfrau der Abtei St Hildegard-Eibinven ı Rheingau ahm och

erhabener und mystischer als ihre beiden Vorgängerinnen das Thema auf
Schon WAar Krieg, da erschien Salzburg ‚„Das große Zeichen Die Frau als
Symbol göttlicher Wirklichkeit‘“ VO  - Maura Böckeler OSB Dieses Werk
das beim Lieser spekulative 4  alt und Sinn für die Sprache der Symbole
VOTrauUsSsSetiz versucht „nicht z metaphysische Schau des weiblichen
Seins 1eten 65 11 SOSATr das Urbild erkennen lassen. dessen Sinnbild
und Gleichnis die Krau 1ıst Ks strebt Sinne d Theologie der
Idee ‚Frau aqals der Verwirklichung göttlichen Gedankens. Nicht
die pelig1ös-sittliche Betätigung der Frau ı ihrer Umwelt steht hier ı Frage,
sondern der Eıdos ‚Frau‘ als Offenbarung ottes 1 der Schöpfung
höht ı Marla, der Mutter des Erlösers als Urwirklichkeit ı innertrinı-

undtarıschen ‚eben (Gottes geschaut als Gleichnis ZU Heiligen (Zeisf
als Gestaltwerden dieses Göttlichen ı irdischer Erscheinungsform der
Kirche Kıva, Maria KEkklesia werden, durchhaucht VOo Heiligen Geiste, als
CELN € umfassende Ganzheit Signum fo] als das Große Zeichen sicht-
bar mulier amıcta sole et Iuna sub pedibus C ]US das Weibh‘ umkleidet miıt
der ONN€e der Gottheit und eren Abglanz die Schöpfung, ihren Füfßen
(Abt Ildefons Herwegen)

Der Leser Spur 1eTr 1st mystische T’heologie Hildegard VO  - Binven hat
hier Pate gestanden und viele werden solcher Spekulation keinen Zugang
finden Und doch Wa bedauerlich wenn manche tiefe un lichtvolle
Seiten dieses Werkes völlig Vergessenheit gerleten. W enigstens die Men-
schen der Kontemplation sollten dieses dritte große symbolische Frauenbuch
moderner deutscher Frauen noch and nehmen.

EKs ıst erstaunlich W LO fruchtbar sich ı den dreißiger Jahren das Denken
deutscher katholischer Frauen der Durchklärung uUNsSeTCS Problems -
W 165 Und ‚CS wird Ruhmestitel deutscher katholischer Klosterfrauen
bleiben da{fßs C1L1Ner Au S ihrer Mitte gelungen 1st z Metaphysik der (ies
schlechter schaffen die INa  en zweitellos als das wissenschaftlich grund-
legende Werk bezeichnen mu Erich Przywara meınt amıiıt das Werk VOTL

chwester Thoma Angelica Walter „Seinsrhythmik Studie ZU Begründung
CLIMGT Metaphysik der Geschlechter“‘ Bereits 1932 erschienen, War den
genannten Frauenbüchern VOTANSESANSEN Es wissenschaftlich

die Breite wirken mehr eröffnet tiefe und originale Erkennt-
155€ und C] WENN uch MIt 1Nner NAY; Zaghaftigkeit, gleichfalls

Maura Böckeler OSB, Chorfrau der Abtei St Hildegard--Kibingen Rheingau: Das
grofße Zeichen. Die Krau als Symbo|l göttlicher Wirklichkeit. Mit Geleitwort Vo Ilde-
Jons Herwegen OSB, Abt VO| Maria Laach. 588 ‚ Salzburg 1941, tto Müller.

(  ( T’homa Angelica Walter VO! Armen Kinde Jesus: Seinsrhythmik. Studie ZU Meta-
physik der Geschlechter. 206 S., Freiburg Br., Herder.
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erneuter Beachtung empfiohlen Es besitzt (nach Przywara) e.1L11C unbeirr-
are Tiefe .1N€ klassische Sprache und 1st VO eE1INer geradezu mathemati-
schen Strenve obwohl die Verfasserin die Korm persönlicher Erlebnisdar-
stellung gewählt hat

Auf diese hohen Einsichten weiblicher Spekulation antwortete auf der
Ebene wissenschaftlicher Sachforschung zunächst das auftf fünf Bände an
legte Werk VO  - Theoderich Kampmann ‚„Anthropologische Grundiragen
voanzheitlicher Frauenbildung untfer besonderer Berücksichtigung des reli-
S105CIL reichs Bisher erschien Band wesentlichen eC1NC Physiologie
der Krau und Band IB die Psychologie des Frauenwesens enthaltend 10 Der
Theologe und Pädagoge hat sich miıt Fleiflß die verschiedenen
Sparten der Fachliteratur eingearbeitet Das bleibt ihm danken Denn
nicht NUr wird auf diese C156 1Ne Fülle VOTN Erkenntnissen auch dem Nicht-
achmann zugänglich kommt auch der „Polyphonie der Stimmen
OÖn der Kampmann Vorwort des Bandes spricht und ‚, U -
Tassenden Gemeinschaftsbemühung dieselbe Sache Denn ‚CM Unter-
z1e] der Arbeit sollte SC den Mediziner miıt em Metaphysiker, den Psy-
chologen mi1t dem Theologen, den Charakterologen mI1T dem Historiologen
nd Sı fort ı1115 Gespräch bringen. Wie tragisch nämlich reden S16 meist
aneinander vorbei!106

Die Spekulation soll S16 nicht Leeren verlaufen, SETIZ NUun einmal die
Kenntnis der Tatsachen VOTauUs Anderseits bedürfen die Ergebnisse etwa
naturwissenschaftlicher Forschung, der Kinordnung 1116 höhere ge1IsL1gE
Schau. Dies geschieht hier für die Physiologie und Psychologie. Drei weiıtere
BPände sollten das Werk vollenden: 1Ner ber die Sozlologie, CLNer ber die
Metaphysik un T’heologie der Geschlechter und etzter ber die ]1ypPO-
Jog1ie Wir W 155611 nıcht W LE sS1C steht 19

In twa T1 das bekannte Werk VO  —_ F Buytendijk 99  1e Krau
LUur, Erscheinung Dasein““ das 1953 be1 Bachem, öln deutscher ber-
SCELZUNG erschien, die Stelle der bei Kampmann fehlenden Bände Der
holländische lehrte Mediziner Psychologe un Philosoph steht dem
Existenzialismus ahe und VE  ıtt S  - phänomenologische Psychologie

Freiherr VO: Gebsattel hebt Werk die nüchterne und zugleich
V 'O! Ehrfurcht getiragene Untersuchung !hervor. Sie beleuchte, da “ 1C den.
weiblichen Grundakt des Daseins studiere, eben den des Mannes und mache
beide transparen für das Geheimnis des Menschen überhaupt. ‚„„Die Grund-
voraussetzung SC 111C5 erkes 1ST JQ, dafß die TAU verstehen 1st als Modus
des Menschseins AA Das Buch VÜO  n Buytendijk wird WCNLS W1C das V'O:

Kort Zukunft aus dem verstehenden Bemühen die KFrau wegzudenken
Band 335 I8l and 395 beide Paderborn 1946 Verlag Ferdinand Schöningh

Ebd Band
In uUunsSeCTELTr Zeitschrift hat Brunner sSeinerzeıt das Werk VO  — Th Kamfpmann

gewürdigt (Bd 140] {9)

370



Die Frau Büchern eıt

SC WECIL C555 Formalen auch nicht 1€e Geschloössenheit des Werkes der
deutschen Dichterin erreicht Ks 1ST weıten Partien Auseinanderset-
ZuUunN“” miıt der Sartre Schülerin Simone de Beauvoir un ihrem Werk ‚„Le
deuxieme Sexe 13 Besonders gelungen scheint uns W 1 Buytendijk dritten
el S Werkes die weibliche Daseinsform gegenüber dem Arbeitscha-
rakter des Mannes als „sorgendes der Welt Sein““ beschreibt Im uD-
rı  © bleibt auch VOL den modernen Denkern das Geheimnis des eiblichen

Geheimnis, und annn ohl fragen, ob S1IC wesentlich über das hıin-
ausdringen, w as die Menschheit schon i1LINIMNeLr VOL diesem Geheimnis ahnend
empfunden hat

Als WFolge uUuLNSeCcrer erweıterten geschichtlich--völkerkundlichen Kienntnisse
uınd zugleich AaUuSs der heute weıt verbreiteten existentialistischen Abneigung

überzeitlich gültige Wesenserkenntnisse macht sich he1 heutigen So-
ziologen un Psychologen Sallzu grofße Scheu bemerkbar VO  - ‚„der Tau  66
ıuınd dem metaphysischen ‚„ Wesen der FKFrau Aussagen machen KRichtie
1st natürlich da{fß der realen Erscheinunge der Tau geschichtlich SC-
wordenen KFormen gegenüberstehen unı! vieles Willkürliche und Zufällige
da hineinspielt AÄAhnliches überhaupt für den gesamten Bereich UNSCTIELr

Erfahrung gilt Dennoch sind die geschichtlichen Weichenstellungen Oewil
nıcht blind un sinnlos geschehen sondern sS1IC sind offenbar Ausdruck des
dahinter stehenden W esens rob esagt der Mann und wird 080

Mutter Bis die Physiologie hinein ZeIZT sich da{fßs die Frau völlig
ders angelegt 1ST als Der männliche un der weibliche Körper sınd ach
CELLCIINL Wort Runges weder gleichwertig och minderwertig, s 1C sınd Velr-

schiedenwertig Denn ‚, 5S1C sind für verschiedene physiologische Leistungen
eingerichtet .14 Ks ibt die weibliche Natur un weibliches Wesen, und
15{3 sich uNnseTeELr zeitgeschichtlichen Situation oft (wenn auch nicht immer)
klar 16S der ördert 1€5 der gefährdet die Entfaltung
der Frau ihrem Krausein

Unsere Kenntnisse sind nicht NUr aut dem Gebiet der Völkerkunde g_
wachsen Wir heute geschichtlich un: medizinisch un VO den Ver-

schiedensten Zweigen un Sparten des Lebens her viel über die KFrau un:
ihre Rolle all diesen Bereichen S0 xonnte der Plan reiten al dieses E
SC1] zusammenzutragen und „„einmal Leben, Geschichte und Welt der Frau
auf lexikalische W eise möclichst vollständig erfassen un: darzustellen.
Auf solche Waeeise entstand das Encyclios- Verlag, Zürich erschienene
‚‚Lexikon der FauUu  CC Man kann zunächst ber C112 erartires Unternehm
verwundert s“(C111, C käme Die auf den Gedanken, ‚„„Lexikon des Man-
nes‘© herauszugeben ? ber WC. 19800828 sich mit den beiden stattlichen Bän-

Simone Beauvoir, Le deuxieme Sexe. Band Les Faits et les Mythes Band:
L’Experience Paris, Gallimard.

Vgl Kampmann I: 134
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den eingehender beschäftigt, wird anderen Sinnes. hne de auen-

bewegung allem kritiklos folgen, mu{fß Ina  e} anerkennen, daß den
großen Nachschlagewerken tatsächlich weıte Gebiete des Wissens doch sehr
eINSELLLE aus der männlichen Sicht und VO Interesse des Mannes behan-
delt werden Man braucht 1Ur etwa den ‚‚Großen Brockhaus un den

‚‚Groißen Herder neben das ‚‚Lexikon der TAuU legen und V

gleichen, qauf welche Frauengestalten und Frauenfragen S16 eingehen und
welchen Raum S16 ihnen wıdmen.

Das Krgebnis ıst eindeut1ig zugunsten des Frauenlexikons. Ks behandelt
ohne Zweiftel viele (wenn auch nicht alle) dieser für die Frau wichtigen
Dinge bedeutend ausführlicher. Kıs bietet darüber hinaus regelrechte Maono-
praphien ber T’hemen, auft die siıch den andern Nachschlagewerken 19808

gelegentliche und dürftige inweilse finden Das soll eine Kritik diesen
ausgezeichneten un: verdienten Lexika Ks er weIlIst NUur, da{fs neben ihnen

CISCNCS Lexikon der TAU SC IN Daseinsberechtigung besitzt. Als Beispiele
SCLCIL genannt: Die Frau ı Ägypten (51 /3 Spalten); die Frau ı Deutschland
(17 Spalten); die Frau 1ı Indien (9 Spalten); die Frau ı Osterreich (11 Spal-
ten); die FKFrau Spanien (9 Spalten); die Krau den Vereinigten Staaten
VO Nordamerika (14l Spalten) Weitere Beiträge handeln VO der weib-
lichen Selbstbiographie (41/. Spalten) oder VO der Beteiligung der TAU
den heutigen Olympischen Spielen (2 1/ Spalten) oder Alpinismus 4 Spal-
ten) uUuUSWw.

Neben dem Geschichtlich Biographischen der och VOT ihm gilt WENIT

WILr richtig sehen, das Interesse der Herausveber dem Medizinisch Physio-
Jogischen Der weibliche Körper SPC11NC Urgane und deren Funktionen und
Erkrankungen werden ausführlich behandelt Weltanschaulich gibt sich das
Lexikon neutral. Themen, welche die katholische Glaubens der Sittenlehre
angehen, sind vorsichtig formuliert, da{fß Ansto{f8s möglichst vermieden
wird Gelegentlich scheint zeitgenössisches liberales Denken durch (SOo heißt

untfer dem Stichwort ‚„‚Schwangerschaftsunterbrechung‘: ‚„Jedenfalls hat
sich die Auffassung durchgesetzt, da{ß die Schwa.ngerschaftsunterbrechung
unternommen werden soll, falls das Leben der Multter bedroht ist.  o Das
kann ZU miıindesten falsch verstanden werden

Die bedeutenden Frauengestalten der Kirchengeschichte, die Heiligen
und die Ordensgemeinschaften werden gebührend berücksichtigt. Der Bel-
Lra  ia  c ber die Muttergottes ist durchaus erfreulich. Dagegen wundert uns,
da{ß der ‚„Jungfräulichkeit” aum C116 halbe Spalte gewidmet ist, wäh-
rend beispielsweise für ‚„‚Kaiserschnitt” und ‚„„Tennisspiel‘‘ ] ZzZwel volle Spal-
ten und für ‚„„Frauenbriefe‘‘ Sar viereinhalb ZUTr Verfügung stehen. Auch
S0ONs veschieht dafß Namen vermi15t der auf kleinere Ungenauig-
keiten stößt och be1i welchem umfangreicheren Nachschlagewerk käme
dies nicht vor % Alles allem CLMN drucktechnisch und inhaltlich ausgezeich-
Netes Werk das allen denen wertvolle Dienste eisten veErm3a5$, die als
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Lehrer oder ester, als Erzieher Publizisten mıtWwe licher Jugend ode
Frau6flfragen haben.15 z  FZ

edes Lexikon, auch das beste, ıst seinem W esen nach analytisch. —_

Jegt das W issen ın tausend und abertausend Facetten. Neben den Nach-
schla gewerken bleibt somıt die Aufgabe, „„d  1e verschiedenen Fragen die
Lebensbereiche und Aufgabengebiete der TAU un: ihre Stellung herThalb
der Kultur, der Wirtschaft, des Rechtes und der christlichen Kirchen
einem geordneten (sanzen zusammenzufassen‘‘. Mit diesen Worten ist die
gynthetische Aufgabe umschrieben, die sich Heft VI der ‚„Beiträge einem
Wörterbuc der Politik““ stellt: 99  16 Krau. Wesen un Aufgaben“ heraus-
gegeben VOL Dr Alice Scherer. In straffer, klarer Weise wird 1eTr ein ber-
blick ber den heutigen Stand ZUSAaImmmneN mıt einer Klärung der Grundfragen
geboten. Die Je VO einer eigenen Referentin (oder einem Reterenten) ge_
stalteten Hauptthemen ergeben sich AUS folgender Übersicht:
Vom Wesen der FKFrau Stellung der TAauUu den Frühkultu-
Mutterschaft un Mütterlichkeit T' un: fernöstlichen LändernJungfräulichkeit Die FrauenbewegungDie Witwe Die Krau 1m RechtDie unverheiratete Krau
Frauenarbeit Die FKrau 1m kirchlichen Recht
Die Krau 1m Beruf Krau und Flüchtlingsschicksal
Haushalt der Volkbswirtschaft Die Frau Keligion un Kirche
Der Hausfrauenberuf Die Frau der evangelischen Kir-1e Mädchenbildung
Das Frauenstudium qhe Gegenwartsaufgaben der

rTrau der katholischen Kirche.Die TAuU der ultur der Gegen-
wart Schrifttum

E  XNicht VO:  - ungefähr steht 1e86 ın sich abgeschlossene Arbeit innerhalb
eines umfassenden Wörterbuches der Politik Denn ‚„Frauenfragen‘ bılden,
W1e die Herausgeberin bemerkt, ‚„„keine abgesonderte Sparte, weder der Fa-
milie, noch des Staates und der Gesellschaft, och der Kirche‘‘. Sie verlang-

NU. deshalb ıne eigene Darstellung, „weil die i Mitverantwortung und

Das „Lexikon der Krau*®® schildert das Frauenleben und Frauenwirken ın Zzwel Bän-
den, beide Ganzleinen miıt Goldpressu Band L, 1443 Spalten, Band ‚B 1696 Spalten mit
zZusammen Bildtafeln ın Kunstdruck,S  daVvVon in Farben, terner 702 Bildnisse. (Format S

Beide Bände usammen DM 115,—-.) Was WIL: über die Rolle der Hrau ın 6000
Jahren Geschichte bei allen Völkern un: uf allen Gebieten Wissen, wird 1L1er iın Bild, Zeug-
N1ıs Uun: Deutung dargeboten: biologisch, medizinisch, gelst1ig, wirtschaftlich, soziologisch.

Als Chef der edaktion zeichnet Dr (Justar Keckeıls, alg Hauptredaktorin Dr Blanche
Christine Olschak: Die Mitarbeiterliste umfaßt mehrere hundert Namen us er Schweiz und
der ZSanNnzen Welt, Frauen und Männer. Katholisches Religionswesen un katholische Kir-
chengeschichte wurden vVo {to Karrer, die katholische, deutsche Biographie VO lara
Maria Falßbinder betreut Urganisationen, Behörden, Universitäten der ganzen VWelt haben
dazu beigetragen, den ungeheuren Wissenssto{ff 1n rund Sachartikeln un 000 Bio-
graphien bewältigen; eın Werk, die vorhandenen Nachsghlagewerke auf wertvol!steWeise ergänzt.
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Mitarbeit der . Frau den ge9elléchaftlichkafi Bereichen un Äufgdben och
Jängst nıicht selbstverständlich geworden ıst  .  66 Da eın eigenes Heft ber ; Ehe
un WKamilie“* geplant 1St, sind die betreffenden Fragen hier unbehandelt g_
blieben. EKin aüsgezeichneter systematischer Durch- und Überblick, der auf
ENSCHL  ia Raum eine Fülle VO:  a} Erkenntnissen vermittelt.

Da das Buch Zusammenhang mıt dem ‚„ Wörterbuch der Politik“‘
scheint, darf nicht der Annahme verleiten, SINSE 1eTr 1U die Frauen-
fragen des öffentlichen Lebens. Vielmehr behandelt CS eingehend „„die Be-
deutung un Wichtigkeit der Mutteraufgabe, der Hausfrauenarbeit und die
Fragen der Mädchenbildung als Voraussetzung für die Meisterung des Krauen-
lebens“ (Vorwort).16

Das Thema TAuU ist nicht V'O)] einem die >  e  anze Menschheit ihren
Wurzeln betreffenden Tiefgang un rult als solches alle großen Lebensfra-
Cn auf, ist auch einer gewaltigen, weıt ausgreifenden Verzweigung.
Die Frau, das ıst die Mutter. Das Thema der Mutter ıst wıeder Leben und

SEINET Spiegelung Buch e1nNne SaNZe Welt. AÄAhnlich steht mıiıt dem
Thema: die Frau der Ehe mıiıt der Frau als Sponsa und mıiıt der Jungfrau.
Es bleibt das Verdienst VO  > Gertrud VO  e Le Kort überzeugend klargestellt

haben, ‚„dafß jede der rel zeitlos-gültigen Kormen des Frauenlebens,
virgo, 5SPONSAa un.: mater, die Erfüllung des anzen Frauenlebens bedeuten“‘‘.1”

Wır xönnen l1ler unmöglich ]] 1esen Verzweigungen Frauenbuch nach-
gehen, auch nicht ın der Beschränkung auf den deutschen katholischen Raum
(Für das Schrifttum Se1 verwliesen auf das ‚„ Wörterbuch der Politik“® VI,;
Spalten III—I406.) So el sieht jeder, da{fßs heute soziologisch und religiös
en Zweig des Frauenlebens und der Frauenprobleme besondere Beachtung
findet, das ıst die typisch moderne Form der Frau, nıcht die Verheiratete
und nicht die Jungfrau ım Ordensstand, sondern die unverheiratete Berufs-
tätıge, der ‚„„dritte Stand““. Schon Otto Karrer schrieb SCe1N Frauenbuch ‚„„Deele
der Tau Ideale un Probleme der Frauenwelt‘‘ weithin unier diesem As-
pekt.18 Mag 111A111 SEINEM Buch auch die Jahre anmerken, enthält doch
manche einem weiıten Leserkreis zugängliche heilende und tröstende edan-
ken In SET1 Tagen hat Frau Ida (Sörres mıiıt großem Verständnis das \h:  ema
116 aufgegriffen: „Von Ehe nd Kinsamkeit‘‘; aber auch die Bücher ber die
Jungfräulichkeit, W1€6 S16 R Guardini, D VO  s Hildebrand un Dillersber-
SCr uUIllLSs schenkten, bleiben 1n diesen Problemen hilfreich nd Licht SPOL-
dend.1_9

16 Die Frau. Wesen und Aufgaben. (Beiträ Zu einem Wörterbuch der Politik. Heft VI)
Herausgegeben on Dr Alıice Scherer. 63  .)e)  55 5Spa Nn, zweite Auflage, Kreiburg 1G Br 954, Ver-
lag Herder. Kart DV 7,60 Das Heft ıst auch einzeln erhältlich.

18 Vgl Anm. J3L Die eWw1ge Krau
19 Ida (‚Örres, Von he und Einsamkeit. Ein Beitrag ın Briefen. Donauwörth 1950, (Jassı-

Vgl auch: FEdith Stein, Frauenbildung und Frauenberufe, München, Schnell und
Steiner. Ignaz IWeilner, Erfülltes Leben. Briefe 1ıne Berufstätige. Augsburg, Winfried-
Werk
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Die F in Büchern der Zeit
Die Jungfrau bieibt auf eine andere Weise eın aktuelles Probhlera. In der
sich berechtigten Freude ber die wiederentdeckte Schönheit der christ-

lichen Ehe SO  z  [-]0 auch bei Katholiken das Verständnis für die Herrlichkeit der
Ganzhingabe zurück, mıiıt der siıch die christliche Jungfrau bräutlicher
Liebe SalzZ ihrem Gott und Herrn schenkt. Der Heilige Vater hat gewulst,
wäar Seine Enzyklika ‚„„De Virginitate ber die gottgeweihte
Jungfräulichkeit” schrieb.20 In vielen katholischen Frauenbüchern klingt
ben dem Maotiv der Mutterschaft das der Jungfräulichkeit a un tehlt,
W1€6 esagtT, nicht Einzeldarstéllungen. Erfreulich, da{ß der J urigfräulich-
e1ıt ım Heft des Wörterbuches der Politik eın eigener Beitrag (von Krau
Birgitta Münster OSB) gewidmet ıst Wir begrüßen auch VO Herzen, da{fß
Ludwig Münster die Jungfrauenweihe des Römischen Pontifikale einer
Verö ffentlicfiung zugänglich gemacht hat Ihre Texte voll hinreißender
Schönheit sind 1e] Zzu wen1g bekannt. ‚„JIn der Jungfrau erblickt Christus
SE1INE Kirche. Sie ist 16 zweite Schöpfung, die 1n größerer Herrlichkeit
strahlt A die erste.‘“21

In allen Frauenbüchern, die aus dem (Geist der Kirche leben, klingt das
Maotiv der Jungfräulichkeit an, weil durch S16 alle Maria hindurchscheint.
Ks ıst nıicht auszudenken, wieviel Licht mıt Marıa auf die Frau un samt-
liche Fragen der FErau tallt Jle Frauenwege werden dem Gläubigefi schlie{1s-
iıch Marienwegen. Ile Frauenbücher begegnen UNSeTECLI Lieben Frau.
ber uch jedes Marienbuch wird unwillkürlich einem Frauenspiegel,
für die Krau un für den Mann Eigentlich mü{fste Ina.  en die unabseh:-
are Marienliteratur mıt einbeziehen, WEeEeNl na  — davon spricht, W1€6 sich die
KFrau Buch spiegelt. Letzten Endes lebt die Frau der Zeit VO  n der „„eWL1-
SC Frau‘®‘; un ‚„die Wahrheit, die UuUNSeTeE Zeit auf der>Linie aller-
meist angeht, ıst die, da{fßs hne die ew1lgen Bindungen nicht Ur die
Ewigkeit, sondern auch die Zeitlichkeit verliert‘“ (Gertrud VO Fort).??

Datiert VO 21"' März 1954 AAS XMXXXVI (1954) 161—191 Herder-Korrespondenz,
Juni 1954, 4192—— 4992

21 Ludwig Münster, Hochzeit des Lammes. Die Christusmystik der Jungfrauenweihe.
163 9 Düsseldorf, Patmos- Verlag, In DM 7,80 Dieser hübsche Band se1 besonders {ür
den Jag der Einkleidung un Profeß empfohlen. Kür Jüngere Mädchen hat Ottilie Maolfls-
hamer ‚„das große Anliegen des Heiligen Vaters ö8  - die Wertschätzung der Jungfräulichkeit
un en Nachwuchs iın den Klöstern“‘ aufgegriffen: „Ru{f der Liebe*® ist e1n Buch für Mäd-
chen über Jungfräulichkeit un Ordensberuf, das durch Bilder, Zwischentitel und eiNge-
schobene Zitate schr abwechslungsreich wirkt und der Jungen Un eduld entgegenkommt.5  heıt SC 1 hın ewlesen uf(Arena- Verlag, Würzburg, 12 S Hln DV y 3e1 der Gelegen
das in der weiblichen Jugendarbeit 1e1 verwendete bewährte „Werkbuch der catholischen
Mädchenbildung‘‘ on derselben Verfasserin: Band „Leben des Mädchens“* 308 5 »83 b  18

Tausend, Hln IM 16,50 In8 3and 99» CV der Frau“*‘ 380 5,, D  ; »18 2 Tausend, Hln
DM 15,  [ Beide Kreiburg Br., Herder. Uns ht hier besonders der zweite Teil Un, die
Kapitel: Seele der Krau, die eW1ge Hrau, y ON An Berufung ZUIMN Dienen; Schleier, Kranz,
Ring, Mofßhamer ührt die jungen Menschen 189001 Bild der wahren FKrau weniger durch
theoretische Unterweisung {f]  ıla Adurch Darbietung ON ausgewählten Texten der Schrift,
der Literatur und der Dichtung. Hinweise uf orauchbare Bücher vervollständigen den Cha-
rakter eines Werkbuches. Y Die eW1gE Frau,
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